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0. Vorwort  

Wir sehen unsere Schulprogrammarbeit als Instrument für eine systematische Schulentwicklung 

und die damit verbundene Qualitätsentwicklung und -sicherung schulischer Arbeit. So ist die 

Grundlage der hier vorliegenden Ausführung die Weiterentwicklung des Schulprogramms aus dem 

Jahr 2005 unter den Leitgedanken  

 

Fördern durch Fordern 

sowie 

 

Schule in Europa            Fördern europaweiter Mobilität.  

Die kritische Analyse des Schulprogramms 2005 zeigte auf, dass die didaktische Arbeit in den 

einzelnen Bildungsgängen (z. B. aufgrund der Neuordnung der Berufe) eine der Säulen der 

Schulprogrammarbeit darstellen muss. Auf der Basis der von den jeweiligen Bildungsgangteams 

nach einheitlichen Strukturen formulierten Bildungsgangprogrammen (s. a. Kap. 3.3.2) wurde der 

Hauptteil des vorliegenden Schulprogramms entwickelt, welcher neben den gesellschaftlichen und 

schulischen Rahmenbedingungen insbesondere den europäischen Gedanken als Leitfaden sieht.  

Deshalb greift das Goldenberg Berufskolleg die Gedanken aus der 2009 veröffentlichten Bilanz 

der französischen EU-Ratspräsidentschaft auf, in der eine europäische Union propagiert wird, die 

Antworten auf die Fragen unserer Zeit gibt. Die französische Ratspräsidentschaft legte in ihrer 

Amtszeit unter der Maxime »Die Mobilität von Studenten und Auszubildenden fördern« den 

Schwerpunkt auf die Stärkung des Europäischen Raumes für Berufsbildung und -ausbildung. 

Diesem Aufruf kommt unsere Schule nicht nur im Unterricht, in Workshops und in der 

Ausrichtung eines Europatages nach, sondern vor allem in zahlreichen Austauschen mit 

integrierten Betriebspraktika, in denen die Schüler des Goldenberg Berufskolleg erste Schritte in 

ausländische Firmen und Unternehmen wagen und meistern. Damit ist der Grundstein für eine 

zukünftige mobile Generation gelegt, die professionellen Herausforderungen auf internationaler 

Ebene erfolgreich begegnen kann.  

Der berufsübergreifende Bereich bildet neben den gemeinsamen Leitzielen das Bindeglied 

zwischen allen Bildungsgängen, die organisatorisch und inhaltlich weitgehend selbstständig mit 

ihren dualen Partnern und SchülerInnen arbeiten. 
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So bietet unser Schulprogramm Raum für Veränderungen, um gemeinsam die Schulentwicklung 

zu gestalten. Dieser dynamische Prozess verdeutlicht, dass unser Schulprogramm nicht 

festgeschrieben ist, sondern in dem Zeitraum bis 2010 einer ständigen Überprüfung unterzogen 

werden muss (siehe SEIS, Kap.7.2, Seite 56). Hiermit laden wir SchülerInnen, Eltern, unsere 

dualen Partner, die Schulaufsicht und den Schulträger zur aktiven Mitgestaltung unseres 

Schulprogramms ein.                             
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1. Das Goldenberg Berufskolleg des Rhein-Erft-Kreises  

1.1 Warum gerade Goldenberg?  

Nach seinem Studium des Maschinenbaus und der Elektrotechnik engagierte sich Bernhard 

Goldenberg (1873 bis 1917) für die noch junge Kraftwerkstechnologie. Die Realisierung seiner 

ingenieurtechnischen Visionen in Hürth führte zum Bau des damals größten und modernsten 

thermischen Kraftwerks in Europa. Die Grundlage für den wirtschaftlichen Aufschwung in unserer 

Region war somit gelegt.  

Goldenbergs innovative Kraft, die die Umsetzung eigener Visionen ermöglichte, sowie seine 

Beharrlichkeit bei der Überwindung von Schwierigkeiten sind personale Kompetenzen, die auch 

unsere Arbeit im Bildungs- und Erziehungsprozess leiten. Die Gestaltung der Zukunft durch 

technische Erneuerung kann verantwortungsbewusst nur erfolgen durch eine Reflexion ihrer 

Auswirkungen auf den Menschen im Produktionsprozess und in seiner Lebensumwelt.   

1.2 Die Region Rhein-Erft-Kreis  

Der Rhein-Erft-Kreis legt sich westlich um das Ballungszentrum Köln. Mit mehr als 450.000 

Einwohnern auf ca. 705 km² ist er einer der am dichtesten besiedelten Kreise in NRW.   

Konnte sich die wirtschaftliche Basis bei der Entstehung des Rhein-Erft-Kreises 1975 nur auf 

Landwirtschaft, Braunkohletagebau, Energiegewinnung und chemische Betriebe gründen, 

entwickelte sich der Rhein-Erft-Kreis in den Folgejahren mit großen Schritten zum 

Dienstleistungszentrum mit einer Vielzahl innovativer mittelständischer Unternehmen. Die 

Umsätze der Industrie zeigen immer noch einen Vorsprung der Bereiche Chemie und Energie, 

doch Wachstumsbranchen wie EDV, Medien und Umweltschutztechnologien und neue Bereiche 

wie die Bio- und Gentechnologie stehen den Großbetrieben fast gleichwertig gegenüber. Die fünf 

Berufskollegs des Rhein-Erft-Kreises tragen u. a. durch die Ausbildung von qualifiziertem 

Nachwuchs zur Sicherung des Wirtschaftsstandorts bei.  

Wir verstehen uns als innovatives Berufskolleg, das durch die Einrichtung entsprechender 

Ausbildungsgänge dem Bedarf an Fachkräften Rechnung zu tragen sucht. Auf Grund unserer 
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flexiblen schulischen Angebotsstruktur ist es uns gelungen, überregionale Fachklassen stärker an 

unser Berufskolleg zu binden und auszubauen:  

Überregionale Fachklassen 

am Standort Hürth am Standort Wesseling 

 

Schilder- und Lichtreklame- 
herstellerIn   

ChemielaborantIn 

 

MechanikerIn für Land- und 
Baumaschinentechnik   

ElektronikerIn für  
Automatisierungstechnik 

          

      Bild 1  

Der Einzugsbereich ist somit nicht nur an die Kölner Region gebunden. In den Bereichen 

ElektronikerIn für Automatisierungstechnik und MechanikerIn für Land- und 

Baumaschinentechnik werden auch SchülerInnen aus anderen Bundesländern 

 

z. B. im Rahmen 

einer Verbundausbildung  bei uns beschult.  

Ist die Bevölkerung des Rhein-Erft-Kreises in den letzten zehn Jahren um ca. 10 % angewachsen, 

so konnten wir die Schülerzahl an unserem Berufskolleg allein in den letzten fünf Jahren um ca. 

25 % auf ca. 2300 SchülerInnen steigern.   

1.3 Wirtschaftsstruktur und Ausbildungssituation  

Die Wirtschaftsstruktur des Rhein-Erft-Kreises ist wie folgt geprägt: 

Primärer Bereich: Land- und Forstwirtschaft, Energie und Bergbau (ca. 11 %) 

Sekundärer Bereich: Verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe (ca. 46 %) 

Tertiärer Bereich:

 

Dienstleistungsunternehmen (ca. 43 %) 

Insbesondere ist auf die strukturbestimmenden Wirtschaftszweige Mineralölverarbeitung und 

Braunkohlenbergbau hinzuweisen, die mit einer kapitalintensiven Produktionsweise die Struktur 

im Rhein-Erft-Kreis sehr prägen.  

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt ist im Rhein-Erft-Kreis nach wie vor unbefriedigend. Die 

Arbeitslosenquote liegt zur Zeit bei ca. 7,5 %. Am stärksten betroffen sind die Städte im Bereich 
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der Agentur für Arbeit in Brühl (die Städte Brühl, Erftstadt, Hürth und Wesseling), welche 

weitgehend deckungsgleich sind mit dem Einzugsbereich des Goldenberg Berufskollegs 

Hürth/Wesseling.  

Besondere Aufmerksamkeit gilt den arbeitslosen Jugendlichen im Zuständigkeitsbereich des 

Goldenberg Berufskollegs Hürth/Wesseling. Ende 2008 betrug der Anteil der arbeitslosen 

Jugendlichen unter 25 Jahren ca. 12 % aller als arbeitslos gemeldeten Personen.   

Der Rhein-Erft-Kreis hat in den letzten Jahren die Ansiedlung von Betrieben mit zukunfts-

weisenden Technologien und der Kommunikations-, Werbe- und Medienbranche gefördert. Das 

Goldenberg Berufskolleg (GBK) hat darauf mit einem verstärkten Engagement in den Bereichen 

Prozessleitelektronik, Qualitätssicherung und Werbetechnik reagiert und die Bildungsgänge 

ElektronikerIn für Automatisierungstechnik, MechatronikerIn sowie Schilder- und 

LichtreklameherstellerIn weiterentwickelt und ausgebaut.   

So sind Schule, Industrie und Handwerk an einer starken gegenseitigen Verzahnung hinsichtlich 

der Ausbildung in »Neue Technologien« interessiert, weil gerade Handwerk und Industrie an den 

schulischen Leistungen und Angeboten partizipieren und aus ihnen strukturpolitische Vorteile 

ziehen.  

Bezogen auf die hohe Zahl von Jugendlichen ohne Ausbildungsverhältnis hat das GBK in den 

letzten fünf Jahren den berufsvorbereitenden Bereich (Klassen für Schüler ohne Berufsaus-

bildungsvertrag, Berufsorientierungsjahr, Berufsgrundschuljahr, Werkstattjahr) ebenfalls 

gravierend ausgebaut und die Anzahl der Klassen erhöht. Wir erwarten, dass durch diese 

Berufsvorbereitungsmaßnahmen  einschließlich der Möglichkeit, bei entsprechenden Leistungen 

einen ggf. höheren Bildungsabschluss zu erwerben  ihre Vermittelbarkeit gesteigert wird. Damit 

kommen wir unserer gesellschaftlichen Verantwortung für diese jungen Menschen nach.         
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1.4 Herausforderungen  

Wir sehen wesentliche Herausforderungen, die sich uns heute stellen und an deren Lösungen wir 

arbeiten: 

Unsere starke Abhängigkeit von den großen Industriebetrieben führt einerseits dazu, in 

bestimmten Bereichen mit konstanten Schülerzahlen rechnen zu können. Andererseits entsteht 

hierdurch, vergleichbar mit der derzeitigen wirtschaftlichen Situation im Rhein-Erft-Kreis, in 

einigen Bereichen eine Monostruktur im Ausbildungsangebot. Der dargestellte Strukturwandel 

u. a. im Bereich der Energiewirtschaft und in der chemischen Industrie kann zu veränderten 

fachlichen Schwerpunkten bei zukünftig angebotenen Ausbildungsplätzen dieser Industriebetriebe 

führen.   

Ein Großteil unserer dualen Partner (groß- und mittelständische Unternehmen) orientiert sich 

global und ist dementsprechend international aufgestellt. Dementsprechend ist die Förderung 

(fremd-)sprachlicher und interkultureller Handlungskompetenzen integriert und ausgeweitet 

worden (s. a. Kap. 5. Auf dem Weg zur Europaschule).  

Wie oben dargestellt ist die wirtschaftliche Attraktivität einer Region in hohem Maße von der 

Qualität der Ausbildung abhängig sowie dem Vermögen der Berufskollegs, sich auf die 

Bedürfnisse ihrer »Kunden« (SchülerInnen, Eltern und Betriebe) einzustellen.  

Im schulischen Bereich ist deshalb ein mit zukunftsweisender Technik (Labors, PC-Räume, 

vernetzte Klassen, computergesteuerte Maschinen usw.) ausgestattetes Berufskolleg ein 

unverzichtbarer Beitrag zur Verbesserung der wirtschaftlichen Situation einer Region, denn die 

Arbeitswelt nimmt mit ihren Erfordernissen und Bedingungen Einfluss auf die Struktur und die 

Angebote der Berufskollegs. 

Für uns als Goldenberg Berufskolleg bedeutet dies Offenheit gegenüber den sich verändernden 

Anforderungen im Produktions-, Service- und Dienstleistungsbereich, um mögliche Nachteile 

eines weiteren Strukturwandels in der Großindustrie abzufangen.  

Die Einrichtung des Ausbildungsganges MechatronikerIn, ElektronikerIn für Automatisierungs-

technik, Schilder- und LichtreklameherstellerIn sowie der Vollzeitschulformen Fachoberschule 

Gestaltung, Höhere Zweijährigen Berufsfachschule für Naturwissenschaften und 

Gestaltungstechnische(r) AssistentIn mit der Ausrichtung Grafik- und Objektdesign waren 

entscheidende Schritte. 
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1214 Schüler 

Maschinenbau

 

54 
% Chemie 

 

21 
% 

Gestaltung
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% 

2.  Arbeitsschwerpunkte des Goldenberg Berufskollegs im Rhein-Erft-Kreis  

2.1 Schülerzahlen und Lehrerverteilung am Goldenberg Berufskolleg (Stand: 2008/09)    

Gesamtanzahl der Schüler (ohne Umrechnung):  2296   

Verteilung der 1214 Vollzeitschüler (Teilzeit- auf Vollzeitschüler umgerechnet)    

Verteilung der Teil- und Vollzeitschüler               

Verteilung der Lehrerstellen     
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Bild 2 
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2.2 Profilbildungen und mögliche Abschlüsse  

Mit der Errichtung der Berufskollegs in NRW wurde der gesellschaftlichen Entwicklung 

 
insbesondere in der Berufs- und Arbeitswelt  Rechnung getragen. Hierdurch wurde die 

Zukunftsfähigkeit der beruflichen Bildung gesichert und gleichzeitig entstand eine attraktive 

Alternative zur gymnasialen Oberstufe. In diesem Sinne erfüllen Berufskollegs mehrere 

Funktionen: 

 

Für SchülerInnen sind sie Ort doppelqualifizierender Bildungsgänge (Berufabschluss 

plus Fachhochschulreife oder Allgemeine Hochschulreife) 

 

In den Bildungsgängen der Technischen Assistenten können die Schüler in Kooperation mit 

der Agentur für Arbeit (Brühl), der Industrie und Handelskammer (Köln), Gewerkschaften, 

Betrieben und der Bezirksregierung parallel zur schulischen Ausbildung (Technischer 

Assistent plus FHR oder AHR) den Facharbeiterbrief zum Industriemechaniker 

erwerben 

 

Sie sind Dienstleistungszentren im Bereich der Aus- und Weiterbildung (Fachschule für 

Technik, Industriemeisterausbildung Fachrichtung Chemie) 

 

Für die in der Region lebenden Menschen und die hier ansässigen Betriebe entwickeln sie 

sich zu einem Faktor der Standortsicherung.   

Ziel des Goldenberg Berufskollegs ist es, für die Region Angebote zu schaffen, damit einerseits 

SchülerInnen mit besonderem Förderbedarf den Hauptschulabschluss inklusive einer 

beruflichen Orientierung erwerben und andererseits SchülerInnen mit der qualifizierten 

Fachoberschulreife die Allgemeine Hochschulreife erlangen können (siehe Bild 3, Seite 11).   

Aber auch Facharbeitern wird über die Fachschule für Technik und der Industriemeister-

ausbildung Fachrichtung Chemie am Goldenberg Berufskolleg die Möglichkeit der 

Weiterqualifizierung geboten.        
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Bild 3   

2.3 Profile des Goldenberg Berufskollegs auf einen Blick   

Die drei Profile Maschinenbautechnik (inklusive Land- und Baumaschinentechnik), 

Farbtechnik und Gestaltung sowie Chemietechnik (inkl. Prozessleittechnik) charakterisieren 

die Arbeitsfelder im Goldenberg Berufskolleg, welche gemeinsam mit unseren 

Kooperationspartnern gestaltet werden.  

Die Ausformung unseres Schulprofils sowie unser differenziertes Bildungsangebot wird durch die 

nachfolgend aufgeführten Profile geprägt. Diese sind in ihren Abschlussmöglichkeiten 

unterschiedlich stark ausdifferenziert.  

Allen drei Profilen gemeinsam ist  durch die vertikale Struktur unserer Bereiche  die besondere 

Förderung junger Menschen mit sozialer und personaler Retardierung, in Bild 4 (Seite 12) 

exemplarisch dargestellt am Profil für Farb- und Gestaltungstechnik.   
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Fachoberschule 
Klasse 11                      

Bild 4  

Die momentan eingerichteten Klassen sowie die Schwerpunkte und Abschlussmöglichkeiten 

innerhalb der einzelnen Profile werden in den Beschreibungen der jeweiligen Bildungsgänge 

dargestellt und beschrieben.  

Profil: Maschinentechnik 

Der technologische Umstrukturierungsprozess in unserer Wirtschaftsregion im Fertigungs- und 

Servicebereich der Groß-, Mittel- und Kleinbetriebe erfordert  wie oben bereits erwähnt 

 

zunehmend flexible, automatisierte und informationstechnisch vernetzte Produktions- und 

Dienstleistungssysteme. 

Gemeinsam mit dem Schulträger und der Bezirksregierung hat das Goldenberg Berufskolleg 

folgende Struktur in diesem Profil geschaffen (siehe Bild 5):  

             

Bild 5 

Gestaltungstechnische. 
AssistenIn 
Klasse 11

 
Berufsgrundschuljahr Farbgestaltung 

(FOR) 
Berufsausbildung  

MalerIn u. LackiererIn / WerbetechnikerIn 

Berufsorientierungsjahr  
(Hauptschulabschluss) 

Schüler ohne Hauptschulabschluss 
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Profil: Farb - und Gestaltungstechnik  

Aufgrund der Entwicklung der Stadt Hürth zu einem bedeutenden Medienstandort hat sich dieses 

Profil in den letzten Jahren grundlegend verändert und somit auch das Differenzierungsangebot 

innerhalb der Farb- und Gestaltungstechnik.   

Damit der Nachfrage der SchülerInnen und der Betriebe Rechnung getragen werden kann, haben 

wir ein Bildungsangebot geschaffen, welches die vertikale Durchlässigkeit gewährleistet. Mit dem 

Schulträger und der Bezirksregierung wurde folgende Struktur abgestimmt (siehe Bild 6):  


